Bebauungsplan Nr. 10a — 4. Anderung

Die nachfolgend aufgefihrten textlichen Festsetzungen beziehen sich lediglich auf das
geplante Gebaude Horster Straf3e 91 (Flur 68, Flurstiick 577)

Textliche Festsetzungen geméal § 9 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB)

1. Mal der baulichen Nutzung gemaf 8§ 9 (1) BauGB i.V. m. § 16 (2) Nr. 4 BauNVO
1.1 Hb6hen

Die Oberkanten der Erdgeschossfu3bdden durfen nicht hoher als 0,30 m tber der Oberkante der
Horster Stral3e liegen.

Die Wandhohe (WH) darf 12,80 m tber Erdgeschossfulibodenhéhe nicht tiberschreiten.

2. Immissionsschutz —Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen gemaR § 9 (1) Nr. 24
BauGB

2.1 Bauschalldammmaf

An der Westfassade des geplanten Gebaudes Horster Strale 91 sind fir Wohn- und
Ubernachtungsraume Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen im Sinne
des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) erforderlich. Bei Neu- und Umbauten sind an
den AufRenbauteilen BauschallddmmmafRe (R'w,res) in Hohe von 40 dB(A) gemafl DIN 4109
(1990) Tabelle 8 einzuhalten (Larmpegelbereich V).

2.2 Fensterunabhéngige Liftungseinrichtungen
Fur Schlaf- und Kinderzimmer sind an der Westfassade des geplanten Geb&dudes Horster Stral3e

91 zur Sicherstellung der Nachtruhe schalldammende, fensterunabhéngige Luftungseinrichtungen
vorzusehen.

Textl. Festsetzungen gem. 8 9 Abs. 4 BauGB i.V. m. § 86 BauO NRW

1.0 Bauwerksgestaltung
Dachgauben

Die Errichtung von Dachgauben ist unzulassig.



Hinweise:
Wandhohe:

Als Wandhohe gilt das Maf3 von der Erdgeschossfulibodenhthe (EFH) bis zur Schnittlinie der
Wand mit der Dachhaut (gedachte Verlangerung mit der AuBenwand) oder bis zum oberen
Abschluss der Wand.

Bodendenkmaler:

Bei Bodeneingriffen kénnen Bodendenkmaler (kulturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. Mauerwerk,
Einzelfunde, aber auch Veranderungen und Verfarbungen in der natirlichen Boden-
beschaffenheit) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmalern ist der Gemeinde und
dem Landschaftsverband Westfalen-Lippe, Westf. Museum fir Archaologie/Amt fir Boden-
denkmalpflege, Minster (Tel.: 0251/2105-22) unverziiglich anzuzeigen (88 15 und 16 DSchG).

Bergbauliche Anpassungs- und Sicherungsmafinahmen:

Unter dem Plangebiet ist der Bergbau umgegangen. Die Errichtung von baulichen Anlagen ist mit
der RAG AG, Postfach, 44620 Herne abzustimmen.

Vermessung

Der Katastergrundriss und die Topographie haben den Stand vom 11.02.2008. Die im Plan
angegebenen Héhen beziehen sich auf den Hohenpunkt 440792321 mit einer Héhe von 52,579 m
(NHN) 2006.

Es wird ausdricklich darauf hingewiesen, dass der digitale Datenbestand zwar Bestandteil des
Liegenschaftskatasters ist, der amtliche Katasternachweis jedoch noch auf der analogen
Darstellung beruht. Insoweit unterliegt die Gewahrleistung fur die Richtigkeit der Daten
Einschrankungen, da Anderungen (Nachbesserungen) des Datenbestandes erforderlich sein
kénnen. Des Weiteren wird darauf hingewiesen, dass bedingt durch Spannungen in der
geodatischen Grundlage Differenzen im Katasternachweis sowie in der Stadtgrundkarte auftreten
konnen.

Gelandeangaben

Es kann keine Gewahr daftr Ubernommen werden, dass das dargestellte Baugelande frei von
unterirdischen Leitungen und Bauwerken ist

Altlasten, Belange der Abfallwirtschaft und des Bodenschutzes, Grundwasser

Im Bereich des Bebauungsplanes befindet sich ein ehemaliges Tankstellengelande (Flurstiick
577). Dieses wurde zwischenzeitlich umfangreich saniert. Der belastete Boden wurde bis in eine
Tiefe von 6 m vollstdndig ausgetauscht. Im Bereich des Bdschungsbereiches zur Horster Stral3e
und zum Geldnde des sudlich angrenzenden PLUS-Marktgelandes sowie in tieferen
Bodenbereichen sind Restbelastungen verblieben, die seinerzeit aus bautechnischen Grinden
nicht entfernt werden konnten. Bezogen auf das Bebauungsplanverfahren sind durch diese
Restbelastungen aber keine Nutzungseinschrankungen gegeben. Eine Relevanz hinsichtlich
gesunder Wohn- und Arbeitsverhéaltnisse wird nicht gesehen.

Im Rahmen von Baumalnahmen ist eine gutachterliche Begleitung der Auskofferungs-
maflnahmen erforderlich. Beim Antreffen von kontaminierten Aushubmaterialien sind diese
chemisch zu untersuchen und entsprechend des Analyseergebnisses einer Entsorgung bzw.



Verwertung unter Beteiligung der unteren Bodenschutzbehdrde des Kreises Recklinghausen
zuzufuhren.

Die Sanierungsbaugrube wurde mit Fullsanden verfillt. Hinsichtlich einer bautechnischen Eignung
des Untergrundes konnen keine Aussagen durch die Bodenschutzbehdrde des Kreises
Recklinghausen getroffen werden.

Das Grundwasser ist im Plangebiet massiv durch BTX-Aromaten (Benzol, Toluol, Xylol) und durch
MTBE (Methyl-tert.-Buthyl-Ether) verunreinigt. Eine Nutzung des Grundwassers ist daher
grundsatzlich auszuschlieRen. Zur Sicherstellung einer Sanierung des Grundwassers sind die im
Plangebiet vorhandenen Grundwasserpegel von einer Uberbauung freizuhalten. Die Pegel dirfen
im Zuge von Baumalnahmen oder anderen Umnutzungen nicht beschadigt oder zerstort werden.
Die Lage der Pegel ist im Bebauungsplan gekennzeichnet.



	2. Immissionsschutz –Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen gemäß § 9 (1) Nr. 24 BauGB
	Textl. Festsetzungen gem. § 9 Abs. 4 BauGB i.V. m. § 86 BauO NRW
	Vermessung
	Geländeangaben

